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1. Kontinuierliche Solidarität 
und historische Brüche: 

Einleitung

Der gegenseitige Risikoausgleich durch die Gründung eines Kollek-
tivs, welches das Gesamtrisiko übernimmt und somit die entstehen-
den Schäden gleichmäßig auf die Mitglieder verteilt, ist eine der äl-
testen Formen der Versicherung. Kommunale Schadenausgleiche 
(KSA) stellen eine Spezialform dieser Art von kollektiver Selbstver-
sicherung dar, die speziell auf die Bedürfnisse und Möglichkeiten von 
Kommunen und kommunaleigenen Unternehmen ausgelegt ist und 
ihre Mitgliedschaft dementsprechend auf diese beschränkt. Während 
sich das Prinzip des Zusammenschlusses zu einem Kollektiv bzw. 
einer Risikogemeinschaft in der privaten Versicherungswirtschaft 
historisch gesehen zugunsten von kapitalkräftigeren und profitorien-
tierten Formen von Versicherungsunternehmen entwickelt hat, blieb 
das Geschäftsmodell der Kommunalen Schadenausgleiche in ihrer 
über 100jährigen Geschichte nahezu unverändert.

Auch wenn Funktionsweise und Geschäftsmodell beim KSA 
Hannover seit seiner Gründung im Jahr 1925 erstaunlich konstant 
blieben, unterlagen Mitgliedschaft, Art der Schadenfälle sowie Höhe 
der Schadensummen erheblichen Veränderungen. Da die Schaden-
fälle und ihre finanziellen Auswirkungen unmittelbar dem kommu-
nalen und damit gesellschaftlichen Alltag entsprangen, lassen sich 
anhand der Geschichte des KSA Hannover auch die großen Entwick-
lungen der niedersächsischen und deutschen Geschichte im 20. und 
frühen 21. Jahrhundert spiegeln. So gab beispielsweise die Entwer-
tung von kommunalen Rücklagen in der Hyperinflation nach dem 
Ersten Weltkrieg den nötigen politischen Rückenwind zur Idee der 
Gründung des KSA Hannover als Absicherung gegen finanzielle 
Haftpflichtrisiken. Das Elend der Weltwirtschaftskrise hingegen 
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wurde in einer rapiden Zunahme weitgehend 
aussichtsloser Forderungen gegen die Kom-
munen sichtbar. Im Nationalsozialismus wurde 
auch der KSA Hannover zunehmend politisch 
gleichgeschaltet, bis sich die Geschäftstätigkeit 
im Zweiten Weltkrieg durch Einberufung der 
Mitarbeiter zur Wehrmacht und zunehmende 
Schäden an Infrastruktur und Kommunikation 
drastisch reduzierte. Die Nachkriegszeit stand 
dann neben den Folgen von Wiederaufbau und 
Besatzung vor allem im Zeichen der verkehrspo-

litisch zunächst weitgehend unregulierten Massenmotorisierung in 
der Bundesrepublik. Diese schlug sich beim KSA in zunehmenden 
Schadenfällen aus Verkehrsunfällen und Mängeln in den Straßennet-
zen der Kommunen nieder, da diese der rapiden Motorisierung nicht 
gewachsen waren. In den 70er-Jahren hatten die kommunalen Ge-
bietsreformen erhebliche Auswirkungen auf die Zusammensetzung 
der Mitgliedschaft im KSA Hannover. In den 90er-Jahren sorgten 
Auswirkungen von Planungsfehlern bei der Ausweisung von Bauland 
seitens der Kommunen für erhebliche, teils existenzgefährdende Be-
lastungen beim KSA, weil Wohn- und Gewerbeimmobilien auf durch 
Altlasten kontaminiertem Land errichtet worden waren, etwa auf 
dem Gebiet ehemaliger Mülldeponien oder durch Munitionsreste 
belasteter Truppenübungsplätze. Im beginnenden 21. Jahrhundert 
fand dann wiederum die Energiewende in Form von Rechtsstreitig-
keiten über Genehmigungen für Windräder ihren Niederschlag, 
während nach 2008 die globale Finanzkrise beim KSA Hannover ih-
ren Schatten warf, als Forderungen in Millionenhöhe wegen Falsch-
beratung gegen die Sparkassen im kommunalen Besitz geltend ge-
macht wurden.

Geschäftsführer Andreas Köhler am Rednerpult, 
25.9.2023.
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Zur Geschichte Kommunaler Schadenausgleiche liegen bereits 
vereinzelt Arbeiten vor, die in der Tiefe ihrer Quellenrecherche aber 
variieren und mitunter lediglich die Natur von Chroniken und Fest-
schriften haben.1 Demgegenüber liegt dieser Arbeit eine zwar nicht lü-
ckenlose, aber doch sehr dichte Quellenüberlieferung zugrunde, die 
auf Ebene von Vorstand, Geschäftsführer und Mitgliederversammlung 
Einblicke bis in das historische Tagesgeschäft gewährt. Die Zeit nach 
dem Zweiten Weltkrieg ist durchgängig durch Vorstandsprotokolle 
und Protokolle der Mitgliederversammlung dokumentiert, ab Mitte 
der 60er-Jahre liegen auch die Geschäftsberichte wieder vor. Für die 
Zeit vor dem Zweiten Weltkrieg sind Altakten überliefert, die zwar we-
niger einheitlich und nicht lückenlos sind, aber v. a. Auskunft über die 
Geschäftstätigkeit zur Zeit des Nationalsozialismus und der unmittel-
baren Nachkriegszeit geben können. Ergänzt wurde diese Überliefe-
rung des KSA Hannover selbst durch Akten einer Reihe niedersächsi-
scher Kommunalarchive sowie des niedersächsischen Landesarchivs. 
So konnten in Letzterem die Entnazifizierungsakten einiger Schlüssel-
figuren in der Geschichte des KSA eingesehen werden. Die Aktenüber-
lieferung des Stadtarchivs Celle besticht vor allem durch eine äußerst 
umfangreiche Dokumentation der Gründungszeit und Frühgeschichte 
des Hannoveraner Ausgleichs, u. a. in Form einiger früher Geschäfts-
berichte und Protokolle der ersten Mitgliederversammlungen sowie 
einiger Rundschreiben, die sich insgesamt ideal dazu eigneten, Lücken 
in der Überlieferung der Altakten beim KSA Hannover zu schließen.

Es ist das Anliegen dieses Buchs, sowohl die historische Bestän-
digkeit des Kommunalen Schadenausgleichs Hannover als solidari-
scher und zuverlässiger Dienstleister seiner Mitgliedskommunen zu 
würdigen als auch die historischen Herausforderungen und Brüche 
in seiner 100-jährigen Geschichte greifbar zu machen. Dabei soll vor 
allem das Eintauchen in die teils tragischen, teils aber auch unfreiwil-
lig komischen Schadenfälle die lebensnahe historische Darstellung 
einer Institution und ihrer Arbeit ermöglichen, die, wenn überhaupt 
bekannt, sonst eher als grau und juristisch trocken verrufen ist. 




